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A) Leseverstehen
Medialer Körperkult – gefährliche Ideale

Heranwachsende sind in ihrem Körperbild, insbesondere in der (vor-)pubertären Zeit, noch nicht gefestigt. Daher sind sie auf der Suche nach Vorbildern und Orientierungshilfen und greifen hier stark auf die Medienwelt zurück. Sie eifern medialen Figuren der Unterhaltungsindustrie ebenso nach wie Gleichaltrigen. Dies beeinflusst die Art und Weise ihrer körperlichen Selbstinszenierung auf Sozialen Netzwerken, z. B. mit Posts, Fotos und Videos. Modelshows im Fernsehen, Körpertrends auf Instagram und Schmink-Tutorials auf Videoportalen unterstützen eine dauerhafte Konzentration auf äußerliche Merkmale.

Was ist medialer Körperkult: Vorbilder und Nachahmer/-innen 

Stereotype Beispiele in sozialen Medien und Massenmedien dienen vielen Heranwachsenden als Kompass für ihr Körperbild: Mädchen streben dünne Körperideale an, während Jungen sich in dominanten Posen und Muskelspielen üben. Medienbilder von Stars, Influencern/-innen und Altersgenossen wirken für Kinder als Norm dessen, was sozial akzeptiert und nachahmenswert erscheint. Studien verweisen auf einen Zusammenhang zwischen persönlicher Unzufriedenheit mit dem Körper und hohem Medienkonsum.
Das Phänomen der körperlichen Selbstdarstellung und Inszenierung ist kulturell stark verankert und keine Erscheinung des digitalen Medienzeitalters. Auch gehört zur Kindheit sowie Jugend die Auseinandersetzung mit dem eigenen Körperbild, mit Fragen der körperlichen Attraktivität und der Suche nach diesbezüglicher Rückmeldung aus dem sozialen Umfeld. Soziale Medien erleichtern jedoch die Inszenierung des eigenen Körper(bilde)s vor unterschiedlichen Öffentlichkeiten. Auf Netzwerken wie Instagram posten User/-innen Fotos zu verschiedenen Körpertrends: Unter dem Hashtag #thighgap wetteifern Mädchen um die dünnsten Oberschenkel und die möglichst größte Oberschenkellücke, beim #belfie wird das Hinterteil besonders in Szene gesetzt und mit #gymselfies posiert man sportlich bis spärlich bekleidet vor dem Spiegel im Fitnessstudio. Der stark persönliche Charakter von neuen Medien unterstützt das Abgleichen von Selbst- und Fremdbild noch stärker als sonst und vermittelt, dass jede und jeder Einzelne diesen Vorstellungen durch ausreichend Eigeninitiative entsprechen kann. Ständiger Zugriff auf die Netzwerke bewirkt, dass der Druck zur perfekten Selbstdarstellung dauerhaft anhält.

Medien verzerren Körperbilder 

Eine selektive Bildauswahl und der Einsatz von Bildbearbeitungsprogrammen schaffen eine verzerrte Konstruktion von Körperidealen. Das Selfie eines Popstars ist meist kein Schnappschuss, sondern professionell inszeniert. Kultivierungsprozesse der Medien tun hier ihr Übriges: Es besteht das Risiko, dass Kinder und Jugendliche die verzerrte Medienrealität als Wirklichkeit ansehen.

Bereits einige Kindermedien vermitteln falsche Körpervorstellungen: Eine Studie fand heraus, dass drei von vier Mädchenfiguren in Zeichentricksendungen einem Körper entsprachen, der proportional gesehen nicht dem eines Menschen entspricht. So ist das Verhältnis von Taille, Oberkörper und Beinen noch unrealistischer als bei einer Barbie-Puppe.

Shows wie „Germany’s Next Topmodel“ können als Antrieb, Bestätigung und Rechtfertigung für ungesunde Körpervorstellungen wirken. Solche Formate stellen körperliche Ausnahmeerscheinungen als Norm dar und vermitteln, dass entsprechendes Aussehen mit Glück und Erfolg gleichzusetzen ist. Auch die vermeintlich aufklärerische Show „Curvy Supermodel“ verzerrt die Körperwahrnehmung: Zwar sind die Teilnehmerinnen der Sendung kurvig, müssen sich aber dennoch der Bewertung der Jury unterziehen, die die Mädchen und Frauen auf ihr Äußeres reduziert. Ziel ist es, auch hier möglichst sexy zu sein. Curvy Supermodel beurteilt, ebenso wie Germany’s Next Topmodel, Frauen- und Mädchenkörper, nur in einer größeren Kleidergröße. So verpasst es die Show, einen Beitrag zu Akzeptanz und Selbstbewusstsein im deutschen Fernsehen zu schaffen.

Problematische Communities und Essstörungen 

Unrealistische Körperinszenierungen und ungesunde Körperideale bergen das Risiko, dass Kinder und Jugendliche ihren eigenen Körper als mangelhaft empfinden. Eine geringe Zufriedenheit mit dem eigenen Körper hat nicht nur negative Auswirkungen auf das Selbstwertgefühl, sondern kann krankhaftes Ess-Verhalten auslösen oder verstärken.

Besonders gesundheitsgefährdend sind Internetangebote (Profile, Blogs und Foren), die Essstörungen als erstrebenswerten Lifestyle verherrlichen. Mit verharmlosenden Abkürzungen wie „Pro-Ana“ (= Anorexia nervosa, Magersucht) und „Pro-Mia“ (= Bulimia nervosa, Ess-Brech-Sucht) glorifizieren sie ein krankhaftes Schlankheitsideal mit Parolen wie „Dünn sein ist wichtiger als gesund sein!“. Auf Pro-Ana-/Pro-Mia-Angeboten tauschen sich vorwiegend Essgestörte / essgestörte Jugendliche aus und bestärken sich u. a. mit gesundheitsgefährdenden Abnehmtechniken, Hungerwettbewerben und der Suche nach Abnehmpartnern bzw. -Gruppen (oftmals via WhatsApp) in ihrem krankhaften Essverhalten. Während die Angebote ein hohes Maß an Gemeinschaftsgefühl suggerieren und ein essgestörtes Verhalten bestätigen sowie verstärken, potenziert sich eine verzerrte Körperwahrnehmung umso leichter.

Gegenbewegung: Body Positivity 

Unter dem Begriff „Body Positivity“, zu Deutsch also „positives Körpergefühl“, beginnt sich eine Gegenbewegung in den Medien zu entwickeln. Auf Instagram zeigen sich ganz normale User, aber auch Instagram-Berühmtheiten, natürlich, ungeschminkt und ohne Bearbeitung auf ihren Bildern. Es wird versucht, ein neues Verhältnis zum eigenen Körper darzustellen, das sich gegen Vergleiche und Perfektionismus positioniert. Hashtags wie  #nomakeup, #teambodylove oder #fürmehrrealitätaufinstagram zeigen Fotos, die mit genau dieser Intention ins Netz gestellt wurden. Solche Bilder können Kindern und Jugendlichen helfen, ein realistisches Körperbild zu entwickeln und ihren eigenen Körper so zu akzeptieren, wie er ist.

Quelle: https://www.schau-hin.info/sicherheit-risiken/medialer-koerperkult-gefaehrliche-ideale
1. Sind die Aussagen richtig (R) oder falsch (F)? Kreuze an.                     10 Pkt./___                                                                                                    
So trditve pravilne (R) ali ne (F)? Označi.

	
	
	R
	F

	1.
	Kinder und Jugendliche suchen lediglich unter medialen Figuren der Unterhaltungsindustrie nach Vorbildern und Orientierungshilfen.
	
	

	2.
	Viele Kinder und Jugendliche konzipieren ihr Körperbild aufgrund stereotyper Beispiele in sozialen Medien und Massenmedien.
	
	

	3.
	Persönliche Unzufriedenheit mit dem Körper und hoher Medienkonsum Heranwachsender wurden noch nie untersucht und in Beziehung gebracht.
	
	

	4.
	Das Phänomen der körperlichen Selbstdarstellung und Inszenierung trat erst im digitalen Zeitalter auf.   
	
	

	5.
	Wenn Jugendliche dauerhaft auf die Netzwerke zugreifen, setzen sie sich dadurch unter ständigen Druck, sich im Internet vollkommen zu präsentieren.
	
	

	6.
	Die Verwendung von Bildbearbeitungsprogrammen trägt zu einer verfälschten Konstruktion von Körperidealen bei.
	
	

	7.
	In Zeichentrickfilmen werden proportional betrachtet nur angemessene Körpervorstellungen gezeigt.
	
	

	8.
	Oftmals werden körperliche Besonderheiten in Shows als Voraussetzung für ein glückliches und erfolgreiches Leben präsentiert. 
	
	

	9.
	Es gibt keine Internetangebote, die Essstörungen als wünschenswerte Lebensweise würdigen. 
	
	

	10.
	Die Bewegung „Pro-Ana“ fördert bei Kindern und Jugendlichen die Entwicklung eines wirklichkeitsgetreuen Körperbildes und die Akzeptanz des eigenen Körpers.
	
	


2. Drücke das Unterstrichene mit anderen Worten aus. 


14 Pkt./ ___
Podčrtano izrazi z drugimi besedami.              

1. Modelshows im Fernsehen, Körpertrends auf Instagram und Schmink-Tutorials auf Videoportalen unterstützen eine dauerhafte Konzentration auf äußerliche Merkmale.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

2. Unter dem Hashtag #thighgap wetteifern Mädchen um die dünnsten Oberschenkel und die möglichst größte Oberschenkellücke.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

3. Es besteht das Risiko, dass Kinder und Jugendliche die verzerrte Medienrealität als Wirklichkeit ansehen.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

4. Auch die vermeintlich aufklärerische Show „Curvy Supermodel“ verzerrt die Körperwahrnehmung.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

5. Curvy Supermodel beurteilt, ebenso wie Germany’s Next Topmodel, Frauen- und Mädchenkörper nur in einer größeren Kleidergröße.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

6. Unrealistische Körperinszenierungen und ungesunde Körperideale bergen das Risiko, dass Kinder und Jugendliche ihren eigenen Körper als mangelhaft empfinden.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

7. Hashtags wie  #nomakeup, #teambodylove oder #fürmehrrealitätaufinstagram zeigen Fotos, die mit genau dieser Intention ins Netz gestellt wurden.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
B) Strukturen – Lückentext

1. Setze die fehlenden Formen, Endungen und Wörter ein. Achte auch auf die korrekte Schreibung.








 15 Pkt./___ 
Vstavi manjkajoče oblike, končnice in besede. Pazi na pravilen zapis.
Mögliche Risiken für die Entwicklung durch Medien 

Fernsehen, Computer & Co. können die kindliche Entwicklung beeinträchtigen – besonders dann, __________ (1) sie nicht kind- und altersgerecht genutzt werden. 

Schaden Medien der frühen kindlichen Entwicklung? 

Gerade in den ersten Lebensmonaten und -jahren haben Kinder entscheidende Entwicklungsaufgaben __________ (2) bewältigen. Eine stabile Bindung zu den Eltern gibt ihnen hierbei Sicherheit und stellt eine wichtige Grundlage für eine gesunde Entwicklung dar. Eine solche Bindung entwickelt sich wesentlich in einem anregend_____ (3) Miteinander, in einem intensiven Austausch über körperliche Nähe, Blicke, Berührungen, Worte und Aufeinander-Eingehen.

Fachleute weisen daher darauf hin, __________ (4) eine intensive Beschäftigung der Eltern mit Medien, beispielsweise mit __________ (5) Smartphone oder Tablet, die Eltern-Kind-Kommunikation erheblich beeinträchtigen kann. Wenn Eltern zum Beispiel ständig telefonieren oder chatten, sind sie zwar körperlich anwesend, können sich aber nur „nebenbei“ __________ (6) ihr Kind kümmern. Auch laute Töne und starke Bilder von einem ständig laufenden Fernseher übertönen leicht die Signale der Kinder und erschweren den (sprachlichen) Austausch zwischen Eltern und Kind.

In den ersten Lebensjahren entwickeln Kinder ihre Fähigkeiten nicht zuletzt über vielfältig_____ (7) Sinneserfahrungen wie riechen, schmecken, hören, sehen, fühlen. Sie lernen die verschiedenen Sinnesreize zu koordinieren und richtig einzuordnen und benötigen dafür möglichst ganzheitliche Erlebnisse und Erfahrungen, die über __________ (8) Ansprechen aller Sinne entstehen. Bildschirmmedien wie Fernsehen, Computer & Co. sprechen aber beispielsweise nur Augen und Ohren an und konkurrieren daher mit einem „Austausch mit allen Sinnen“. Daher gilt vor allem __________ (9) kleinen Kindern: „Handfeste“ Erfahrungen sind besser als digitale (Medien-)Erfahrungen.

Machen Fernsehen und Computerspiele dick und krank? 

Kinder, die viel vor dem Fernseher sitzen, bewegen __________ (10) nachweislich weniger als Kinder, die wenig fernsehen. Das allein kann schon zu Problemen mit dem Gewicht führen. Der „gewichtigere“ Unterschied zwischen „Vielsehern“ und „Wenigsehern“ scheint aber in deren Essverhalten zu liegen: Ausgiebiges Fernsehen verleitet dazu, pausenlos zu essen – vor allem Süßes und Fettes. Es sind also nicht die Medien an sich, die Kinder dick machen, sondern fehlende Bewegung und ein ungesund_____ (11) Essverhalten, das oft mit Fernsehen oder Computerspielen einhergeht. 

Bewegungsmangel kann aber noch weitere negative Folgen __________ (12) die kindliche Entwicklung haben. Bereits bei Kindern zeigen sich heute Haltungsschäden durch zu viel und falsches Sitzen. Auch die körperliche Leistungsfähigkeit, die Alltagsmotorik und die Körperwahrnehmung werden durch zu wenig Bewegung beeinträchtigt. Auch auf die geistige und gefühlsmäßige Entwicklung von Kindern kann sich mangelnd_____ (13) Bewegung negativ auswirken. 

Wichtig ist deshalb eine möglichst vielseitige Freizeitgestaltung, __________ (14) mit ausreichend Bewegung das Sitzen vor dem Bildschirm ausgleicht. Die meisten Kinder gehen ohnehin lieber nach draußen und spielen mit Freunden als vor dem Fernseher oder Computer zu sitzen. Oft fehlt es einfach nur __________ (15) interessanten „Gegenangeboten“. 

Quelle: https://www.kindergesundheit-info.de/themen/medien/mediennutzung/medien-risiken/ (gekürzt)

C) Strukturen – Grammatische Aufgaben

1. 1. Verbinde die Sätze mit sinnvollen Konjunktionen zu jeweils einem Satz. Stelle die Satzteile und Sätze je nach Bedarf um und schreibe die ganzen Sätze auf.











9 Pkt./___ Poveži stavke s smiselnimi vezniki. Povedi po potrebi preoblikuj in jih v celoti izpiši.  
1. Das Kind ist auf die Welt gekommen. Die Eltern müssen zu ihm eine stabile Bindung aufbauen. 

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

2. Kinder sitzen heutzutage zu viel. Bei ihnen zeigen sich Haltungsschäden. 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

3. „Handfeste“ Erfahrungen sind für kleine Kinder besser als digitale (Medien-)Erfahrungen. Wissenschaftler haben das durch ihre Untersuchungen herausgefunden.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Bilde aus den gegebenen Wörtern je nach Kontext ein inhaltlich und formal passendes Verb, Adjektiv oder Substantiv! 



12 Pkt./ ___

2.  Iz danih besed smiselno tvori glagol, pridevnik ali samostalnik.  
Gaming macht Kinder nicht dicker 

Videospielen begünstigt Übergewicht offenbar nicht stark. Das berichten Forscher aus Würzburg und Linz nach der Auswertung von 20 Studien in der Fachzeitschrift „Social Science & Medicine“. Demnach sind Erwachsene, die Computer- oder Videospielen nachgehen, zwar etwas dicker als „Nichtzocker“, aber der Effekt ist gering. Bei Kindern und Jugendlichen fanden die Forscher gar keinen Zusammenhang. 
Weniger als ein Prozent des Körpergewichts bei (1/erwachsen) _____________ lasse sich auf Videospiele zurückführen, berichten die Forscher um Caroline Marker vom Institut Mensch-Computer-Medien der Universität Würzburg. „Die Ergebnisse bestätigen die (2/annehmen) _______________ eines starken Zusammenhangs zwischen Videospielen und Körpergewicht nicht.“

Für die Studie betrachteten die Wissenschaftler nur Spiele, bei denen Menschen sitzen und Knöpfe (3/Druck) _______________. Aktive Spiele mit größeren Bewegungen, die sich auf den Bildschirm übertragen, etwa Bowling und Tanzen, können anderen Untersuchungen zufolge sogar Übergewicht vorbeugen. Laut einer Metaanalyse aus dem Jahr 2015 können sie für die (4/gesund) _______________ von Kindern und Jugendlichen genauso (5/Förderung) _____________ sein wie Bewegung im Freien.

Kinder und Jugendliche bewegen sich allgemein weniger

Zudem hatte kürzlich die MoMo-Studie (Motorik-Modul) in Deutschland ergeben, dass (6/Spiel) _______________ Kinder sich nicht unbedingt weniger bewegen. Allerdings bewegen sich Kinder und Jugendliche der Studie zufolge allgemein immer weniger. Die (7/Körper) _______________ Alltagsaktivität in der Gruppe der Vier- bis 17-Jährigen sank der Untersuchung zufolge in den (8/Vergangenheit) _______________ zwölf Jahren um mehr als ein Drittel (37 Prozent).

Über 34 Millionen Gamer gibt es laut dem deutschen Bundesverband Game in Deutschland. Sie spielen auf Smartphones und Tablets, PCs und Spielekonsolen. Gleichzeitig sind viele Deutsche übergewichtig – nach (9/angeben) _______________ der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) 59 Prozent der Männer und 37 Prozent der Frauen.

Ergebnis gibt Rätsel auf

Warum Spielen bei Erwachsenen mit einem leicht erhöhten Gewicht einhergeht, aber nicht bei Heranwachsenden, wissen die Forscher nicht. „Es ist möglich, dass es sich um kumulierte Effekte (10/Handlung)_____________“, sagt Erstautorin Marker. Mechanismen, die zu Gewichtszunahme führen, wirkten eher über längere Zeiträume. Eventuell hätten Erwachsene über die Jahre mehr Zeit mit Videospielen verbracht als Jugendliche, die sich oft nur vorübergehend intensiv mit Videospielen beschäftigten.

Studien zeigen, dass Couchpotatos, also Fernsehsofahocker, durchaus ordentlich (11/wiegen)_______________ zulegen können. Auf die Frage, warum das bei Gamern nicht so ist, liefert die neue Metaanalyse keine eindeutige Antwort. Die Autoren haben aber mehrere mögliche Erklärungen: Zum einen verbrauche Spielen trotz des Sitzens mehr Energie als Fernsehen. Zum anderen sei Knabbern beim Fernsehen einfacher als beim Computer- oder Videospielen. Außerdem könne TV-Werbung zu kalorienreichen Speisen (12/Verführung) _______________.

Quelle: https://orf.at/stories/3126255/
D) Meinung ausdrücken

Schreibe einen Text mit 60 bis 100 Wörtern. 
„Kann Medienkonsum (Computer und Fernsehen) den Schulleistungen schaden?“

Äußere deine Meinung dazu!
	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	


Ime, priimek:


___________________________





Razred: ______





Inhalt – 6 Pkt./ ____


Gram. Korrektheit – 3 Pkt./ ____


Textlänge – 1 Pkt. / ____


Gesamtpunktzahl- 10 Pkt./ ____
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